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Der Krieg.
Berlin , 3. Juli . Aus Genf wird dem „Lokal-

anzeiger" gemeldet: Die wertvollste französisch«
Verbindungsstraße des westlichen Argonnenwaldes
ist nunmehr deutschem Feuer ausgesetzt Diesen
Haupleisolg der glänzenden deutschen Woffentat bei
Four de Paris kann Joffres Bericht nicht anfechten.
Man gibt sich vielmehr im französischen Hauptquartier,
wie aus den Aeußerungrn der Fachkritiker hervorgeht,
über die Schwere dieser Einbuße und andere bisherige
Geländeverluste in den für die Verteidigung Verduns
wichtigsten Teilen des Argonnerwaldes vollkommene
Rechenschaft. Die gleiche Besorgnis herrsche wegen
der deutschen Fortschritte im Priesterwalde.

Frankfurt.  3 . Juli . (GKG.) Die „Ftkf.Ztg."
meldet aus Genf: Ueber die letzte Beschießung von
Ar ras.  welche auch in den amtlichen Berichten
erwähnt ist, wird noch gemeldet, daß das Feuer der
deutschen Batterien überaus heftig war. 3000 Gra-
naten seien in den letzten Tagen in die Stadt gefallen.
An verschiedenen Stellen sei Feuer ausgebrochen.
In einem Keller seien 7 Personen getötet worden,
ebenso in den Straßen zahlreiche Militär- und
Zivilpersonen. Die Militärbehörde beschloß, die
Stadt von der einheimischen Bevölkerung möglichst
zu räumen.

Berlin.  3 . Juli . Die Wirkung einer mehr¬
stündigen Beschießung  aller wichtigen militärischen
Stellungen der weiteren Umgebung vosi Dixmuiden
soll sich in den letzten Tagen, verschiedenen"Morgen-
blättern zufolge, in umfassenden Rückwärtsbewegungen
der Engländer und Belgier kundgegeben haben.

Stockholm,  4 . Juli . (WTB .) Ueber den
Neutralitätsbruch,  den die russische Marine in
den schwedischen Gewässern begangen hat, schreibt
„Nya Daglight Allahanda": Die Genugtuung, auf
die wir ein Anrecht haben, muß so sein, daß eine
Wiederholung ausgeschlossen ist. Es erscheint uns
angemessen, daß die Offiziere, die verantwortlich sind,
disziplinarisch bestraft werden. — Auch „Afionbladet"
meint, wenn es Rußland mit seinen Versicherungen
ernst nehme, könne es sich nicht auf eine bloße Ent¬
schuldigung beschränken. — „Aston Tidningen" be¬
richtet aus Wisby: Die Beisetzung der Gefallenen
vom „Albatros", an der etwa 1000 Personen teil-
nahmen, gestaltete sich zu einer ergreifenden Feier.
Zahlreiche schwedische Militärpersonen und die Ueber-
lebenden vom „Albatros" erwiesen den Toten die
letzte Ehre. Der Kommandant des „Albatros" wies
in seiner Ansprache auf den Heldenmut der Ge¬
fallenen und auf die Dankbarkeit des deutschen
Vaterlandes hin. Deutsche Flaggen wehten über
dem Grab.

London , 2. Juli . Spenser Wilkenson schreibt
in „Weftminster Gazette": Wenn es den Deutschen
gelingt, Warschau oder die großen Bahnlinien, die
Warschau versorgen, zu nehmen, ernten sie den vollen
Vorteil ihrer zentralen Stellung in Europa. Wenn
eine starke Offensive im Westen noch nicht möglich
ist, so ist doch mit der Möglichkeit eines entscheidenden
deutschen Sieges im Osten zu rechnen. In diesem
Falle müssen die Alliierten auf deutsche Angriffe im
Westen gefaßt sein, denn wenn die Russen in der
Gegend von Warschau überwältigt werden, können
sie ihre Linien kaum vor dem Bug neu formieren
und die Deutschen werden auf Monate von der Ge¬
fahr einer neuen Offensive befreit sein.

Wien,  3 . Juli . (GKG). Das „Neue Wiener
Tageblatt" bringt aus Athen Meldungen von
schweren Verlusten  der Entente vor den Dar¬
danellen.  Die letzttägigen Kämpfe vor den Dar¬
danellen waren die opferreichsten und furchtbarsten
des ganzen Feldzugs und kosteten den vergeblich den
Durchbruch erstrebenden alliierten Truppen über
11000 Tote und doppelt soviel Verwundete.

Berlin.  3 . Juli . Aus Amsterdam meldet die
„Deutsche Tageszeitung": Der Pariser „Temps"
fordert in einem von Delcasse inspirierten Leitartikel
Holland  aufs Neue dringend auf,  sofort an der
Seite des Vierverbandes in den Kurz  einzugreifen,

i weil sonst die Annexion Belgiens und damit auch
! der Untergang der niederländischen Unabhängigkeit
: bevorftehe. — Die holländische Presse weift mit
; Ausnahme der deutschfeindlichenPresse die franzö-
! fische Aufforderung mit aller Entschiedenheit zurück.
j Stockholm,  3 . Juli . Die neuen Versuche der
! Entente. Japan  zu einer Expedition nach Europa
: zu veranlassen, find laut „Voss. Ztg." auch diesmal
! wieder auf unfruchtbaren Boden gefallen. Die
! japanische Regierung hat nach Petersburger Meldungen
i die Aufforderung zur Teilnahme an einer bestimmten
! Aktion außerhalb Asiens endgültig abgelehnt. Der
! in der Frage der asiatischen Politik maßgebende
! japanische Botschafter hat offen erklärt, daß Japan
! keinerlei Interessen  in Europa habe.
! Sofia.  1 . Juli . (GKG)  In dem Blatt „Drew-
s nik" berichtet ein bulgarischer Reisender, daß ein am
j 20. Mai von New- Aork  abgegangener französischer
i Dampfer 300 Geschütze und viel anderen Kriegs-
j bedarf in Bordeaux gelandet habe,
s London.  4 Juli . (WTB .) Reuter meldet amt-
z lich: 60000 geschulte Metallarbeiter find jetzt bereit,

überall hinzugehrn, wo sie gebraucht werden, um zur
Verfügung des Munitionsministers zu stehen.

Der Julikupon der italienischen Rente
bleibt in Deutschland unbezahlt!  Diese für
deutsche Kapitalisten nicht gerade unerwartet kommende,

^ aber deshalb nicht weniger unangenehme Nachricht
ist in einem Berner Telegramm der „Frkst. Ztg."
enthalten. Danach hat die italienische Regierung die

, deutschen Zahlstellen anweisen lassen, bis auf weiteres
, keine Zahlungen zu leisten, die in Zusammenhang

mit der Staatsschuld stehen.

! Amsterdam.  4 . Juli . (WTB .) Nach Berichten
>amerikanischer Blätter find die Zeppeline bei ihrem
j Nachtangriff am 31. Mai bis über das Zentrum von
! London gelangt, wo sie Bomben, eine Meile von

der Bank von England entfernt, abwarfen. 4 Per¬
sonen sind dabei gelötet und 70 verwundet worden.
Namentlich Tastend ist dabei schlecht fortgekommen.

Wien.  4 . Juli . (WTB .) Die „Reichspost"
meldet aus Welschtirol: Ein gefangener italienischer
Reserveoffizier beklagte sich über die Haltung des
Trentinos. den er nicht wiedererkennt. Ist man denn
in diesem Krieg« überall so falsch unterrichtet? Wir
haben geglaubt, daß uns Südtirol entgegenkommen
werde, indes zeigt es uns rin feindliches Gesicht.
Das ist unsere herbste Enttäuschung.

Budapest,  3 . Juli . (WTB.) Nach einer Mit¬
teilung des Finanzministers beträgt das Ergebnis
der Zeichnungeu auf die zweite Kriegsanleihe 1120
Millionen Kronen.

Berlin,  3 . Juli . Im „Vorwärts" wenden sich
der Vorstand der sozialdemokratischen Partei und der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
gegen die in einem Flugblatt enthaltene Aufforderung,
den Burgfrieden nicht aufrecht zu erhalten. In der
kommenden Zeit werde der deutschen Arbeiterklasse eine
starke, einige Sozialdemokratie nötiger sein denn je.

Berlin,  3 . Juli . (WTB .) Laut „Berliner
Lokalanzeiger" werden die hervorragendsten Mitglieder
der königlichen Hoftheater in Berlin, Dresden,
München und Stuttgart «ine Gastspielreise durch die
deutsch-belgischen Lande unternehmen, um unseren
Helden Stunden der Freude zu bereiten.

Berlin,  4 . Juli . Aus dem Haag meldet die
„Tägl. Rundsch." : Um der drohenden Fleischnot und
einer weiteren Preissteigerungfür Fleisch in Frank¬
reich vorzubeugen, ermächtigte die französische Kammer
gestern die Regierung. 100000 Stück Rindvieh aus
dem Ausland einzuführen.

Berlin.  Von den im Felde stehenden 40000
deutschen Volksschullehrern  sind bisher 4906 ge¬
fallen. Davon entfallen auf Preußen 2688. Sachsen
533, Bayern 358, Württemberg 260, Baden 272,
Hessen 96, Elsaß Lothringen 89, Braunschweig 68.

Paris,  3 . Juli . (WTB .) Porfirio Diaz,  der
Expräsident von Mexiko, ist am Freitag abend in
Paris gestorben.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Juli . Das stellv. Generalkom¬

mando gibt bekannt: Es ist notwendig, Vorsorge
zu treffen, daß die heranreisende Getreideernte
unversehrt in die Scheunen gebracht wird. Eine
ständige Bewachung,  wenigstens der ausgedehnteren
Felderslächen durch die Gemeinden ist zu diesem
Zwecke geplant. Hiezu reicht die Zahl der verfüg¬
baren Erwachsenen nrcht aus. Deshalb wird hiemit
die reifere männliche Jugend  aufgerufen, während
der bevorstehenden Ferien — nötigenfalls auch schon
früher — mit Erlaubnis der Eltern und Schul¬
behörden freiwillig an der Felderbewachung teilzu¬
nehmen und dadurch ihre Liebe zum Vaterlande, zur
heimatlichen Scholle und ihre schon vielfach bewiesene
Opferwilligkeit in die Tat umzusetzen. Dieser wichtige
Dienst wird von der städtischen Jugend , zum Teil
auch außerhalb des Heimatortes, auf dem Lande
verrichtet werden müssen; einer kräftigen Beihilfe bei
den Erntearbeitrn in der Freizeit wird sich die
Jungmannschaft ebenfalls gerne unterziehen. Ihren
Lohn für diese Tätigkeit wird die aufgerufene Jugend
in dem Bewußtsein finden, an der Seite der Er¬
wachsenen bei der überaus bedeutungsvollen gemein¬
nützigen Aufgabe, das tägliche Brot für die Zukunft
sicheizuftellen, Mitarbeiten zu dürfen; sie wird dies
aber nur dann mit Erfolg tun können, wenn sie sich
allen Anordnungen der von den einzelnen Gemeinden
hiezu ausgestellten oder vermöge ihres Amtes berufenen
Männer willig fügt und unter sich strengste Zucht
hält. Die sonstigen Einzelheiten werden in der
nächsten Zeit bekannt gegeben werden.

Stuttgart,  3 . Juli . Bekanntlich hat vor einigen
Tagen das gesamte Personal im „Staatsanzeiger"
wegen Lohndifferenzen seine Kündigung eingereicht.
Der Streit hat nun rasch sein Ende gefunden. Die

! Verhandlungen, die unter Mitwirkung des Tarifschieds-
s gerichts ftattfanden, haben, wie die „Schwäb. Tagw."
i schreibt, zu einer völligen Einigung geführt.
»
! Bietigheim.  4 . Juli . Am gestrigen Samstag
j abend ist oberhalb des Bahnhofs beim Walde das
i Dienstmädchen Marie Wid maier  vom Sißlerhof
i ermordet  und beraubt worden. Das Mädchen
! hat in Bietigheim Milch ausgetragen. Das Geld
! für die Milch hat sie in einer Ledertasche mit sich
i geführt. Diese Tasche war abgerissen. Der Tod
i ist infolge eines Stichs in das Genick eingetreten.
i Spuren weisen darauf hin. daß sich das Mädchen
i kräftig, aber leider vergeblich gegen den Raubmörder
^ gewehrt hat.
- Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle
? für Obstverwertung in Stuttgart.  Tafelobstpreise auf

dem Stuttgarter Engros -Markt am 3. Juli : Kirschen 20
bis 40 Weichsel« 30—35 Gartenerdbeeren 40 - 60 ^f,
Walderdbeeren 80—90 Himbeeren 45—50 Stachel¬
beeren 15—18 Johannisbeeren 17—23 Heidelbeeren
30 Nüsse 14—15 Glasbirnen 35 »j per Pfund. Der
Marktverkehr ist außerordentlich lebhaft, der Zwischenhandel
blüht. Die Zufuhr war sehr stark, besonders in Kirschen,
aber auch Himbeeren kamen reichlich. Die Preise für Kirschen,
Himbeeren, Johannisbeeren , Stachelbeeren haben den nor¬
malen Stand erreicht; Heidelbeerpreise dürften bei der
reichen Ernte noch fallen. Gartenerdbeeren sind zu Ende.
Im Bodcnseegebietbeginnt die Ernte der Spätversandkirschen
Mitte Juli ; sie fällt befriedigend aus.

Bühl,  Engros .Frühobstmarkt, 2. Juli : Kirschen 15
bis 22 Johannisbeeren 18—19 Heidelbeeren 30 -1t,
Stachelbeeren 20—22 Birnen 30 per 50 Kg.



Aus StaSt , Bezirk uns Umgebung.
Schömberg . Die Silberne Verdienst¬

medaille haben erhalten : Unteroffizier d. L . Georg
Federmann . Schmied hier ; Unteroffizierd . L . Martin
Oehlschläger , Briefträger ; Wrhrmann Georg
Federmann . Heizer.

Neuenbürg . 5 . Juli. Hr.  Oberamtspfleger
Kübler kann heute auf eine 25 jährige Dienstzeit
als Amtskörperschaftsbeamter zurückblicken, sofern er
am 5. Juli 1890 zum Oberamtsjparkafsier und am
15 Oktober 1891 zum Oberamtspfleger gewählt
worden ist. Mil Rücksicht auf die Zeitumftände hat
man von der Veranstaltung einer öffentlichen Feier
abgesehen . Dagegen wurde des Ereignisses beute vor-
mittag im Kreise des Bezirksrals unter Zuziehung
der hier wohnenden Amtskörpersckaftsbeamten in
feierlicher Weise gedacht . Der Vorsitzende würdigte
die Leistungen und Verdienste des Jubilars und
überreichte ihm namens der Amtskörperschaft unter
Worten des Danks und der Anerkennung für «eine
treue und ersprießliche Amtsführung und unter herz¬
lichen Glückwünschen ein entsprechendes Geschenk.
Hr . Stadtschultheiß Stirn  überbrachte die Glück¬
wünsche der hiesigen Einwohnerschaft . Der Jubilar
dankte mit warmen Worten und gab die Versicherung,
daß er auch fernerhin alle seine Kräfte in den Dienst
der Allgemeinheit und der Amtskörperschaft stellen
wolle . Auch die K. Regierung des Schwa -zwald-
kreises und deren Vorstand hat ein Glückwunsch¬
schreiben an den Jubilar gerichtet.

Altensteig.  4 . Juni . In Wenden hat sich ein
hiesiger Taglöhner bei einer Bauersfrau , deren Mann
im Felde stebt . als Knecht verdungen , der Frau , als
sie ihm ein Vesper holte , das Geld gestohlen und ist
damit verschwunden.

Pforzheim,  3 . Juli . Am Herzschlag starb in
Colmar in treuer Pflichterfüllung gegen das Vater¬
land LudwigBeckhim  Alter von 62 Jabren . Der
Verblichene ließ eS sich trotz seines vorgerückten Alters
nicht nehmen , dem Rufe zu den Fahnen zu folgen
und bekleidete die Stellung als Oberleutnant und
Adjutant im Landsturmbalaillon Pforzheim . Vor
mehreren Jahren zog er sich aus der Firma L. Beckh
und Oskar Maischhofer ins Privatleben zurück. Ein
großer Freund des Gesanges , war er zuerst Mit-
glied und Sangesbruder der „Harmonie " , worauf er
spater auch mehrere Jahre den „ Männergesangverein"
mit großer Umsicht leitete.

Das neue Schulhaus in Dobel.
i.

Das war ein Tag mit Sturm und Fruersnot,
jener 1 . Sonntag des Jahres 1914 , als um die
Mittagszeit jung und alt die Freuden eines richtigen
Schneewinters genoß und ein rasches Schadenfeuer
das Schulhaus bis auf die Grundfesten vernichtete!
Nur die wichtigsten Akten des Rathauses . Schulge-
räte und ein Teil vom Mobilar der Lehrrrsfamilie
konnten dem wütenden Elemente entrissen werden.
In drei Mieträumen mußte die Schularbeit fort¬
gesetzt werden , während die Gemeindevertretung unter
Leitung des umsichtigen Ortsvorstehers bemüht war,
neues Leben auf den Ruinen erblühen zu lassen . Der
Kriegsausbruch verursachte manche Störung , brachte
neue schwere Sorgen und Arbeitslast ; aber alle Ar¬
beitskräfte haben durchgehalten  bis zum ersehnten
Ziele , und nun steht das schöne Werk vollendet vor
uns und harrt der einziehenden Schuljugend . Laute
Festfreude und festliche Veranstaltungen verbieten
sich von selbst:  Ein Lehrer steht in Nordfiandern
vor dem Feind , ein anderer ist eben zum Heeres¬
dienst eingezogen und nur eine  Lehrkraft steht der
großen Ausgabe gegenüber , die von Montag an be¬
wältigt werden will . Dazu bluten noch die Wunden,
welche der Heldentod so manches treuen Sohnes der
Gemeinde schlug, jener Tapferen , die im alten Schul¬
hause für ihre schwere Arbeit die grundlegende Vor¬
bildung erhielten und nun nicht mehr das neue Haus
vollendet sehen dürfen . Aber doch läßt sich die
Freude über das glücklich vollendete Werk nicht
Niederdrücken . Was hier geschaffen wurde , löst in
der gesamten Einwohnerschaft und bei allen , die den -
prächtigen Bau bewundern können , die Gefühle
höchster Befriedigung . Stadtbaumeister Schnait¬
mann - Herrenalb . der Urheber des Plans und allzeit
sorgsame Berater und Wächter bei der Durchführung
desselben , hat ein Werk abgeschlossen , das für sein
Können das ehrendste Zeugnis ablegt . Es ist so
viel Eigenes  verarbeitet , so mancher eigene Ton
in der Symphonie von Farbe und Form , eine glück¬
hafte Betätigung wohldurchdachter Raumkunst,  die
offene Augen hat für die Vereinigung von Schönheit j
und Zweckmäßigkeit . <

Glücklich die Lehrer , die in solchen Räumen
wohnen und lehren dürfen ! Glücklich die Jugend,
umhegt von so treuer Fürsorge der Alten!

Scbon das Aeußerr  bietet ein Bild reinster
Augenweide : Alles ist wetterfest , bodenständig , solid
und zuverlässig , so wie es die freie Berglage erfordert,
der feste Zaun zwischen den roten Sandsteinen , der
hübsche Unterstand als Mittelglied zwischen dem Ein¬
gangsraum und dem e>was tiefer gelegenen Turnplatz,
die ganze harmonisch geordnete Frontfeite mit den ge¬
schnitzten Holzfäulen über dem feingegliederten Haupt-
eingang , das Türmchen und der vergnügliche Schal-
meienbläser . Eine geräumige Vorhalle  empfängt
uns . Wandmalerei mit künstlerischen Motiven . Kron¬
leuchter in Holzarbeit . Links und rechts je «in
Schulsaal für etwa  75 Schüler , dann ein Saal
für die Arbeitsschule,  alle ausgestatlet mit dem
Besten , was die Baupror s der jüngsten Zeir auf-
weist : Kottrnann ' sche Schulbänke . Wasseralfinger Re¬
gulier ' Füllöf -n, Sommer - und Winler -Bentilation,
Patentdoppelfenster . Ahornriemenböden ; die creme-
farbigen Wände schmück! ein liebliches Traubenmotiv.
Im Treppenhaus lachen uns Landschaslsbilder im
Dreifarbendruck entgegen . Wald und Heide (vom
Bad . Landesverein für Innere Mission ) und eine
treffliche Ansicht des WüiNembergs (Rotenberg ) mit
dem Wappen ; gegenüber , von allen Seilen her leicht
erreichbar , die Feuerwehrleitung . Der Schulsaal im
ersten Stock ist 30 Zentimeter breiter als die andern
und hat als Deckenfchmuck wie der untere östliche
Schulfaal eine stilisierte Windrose . Neben ihm be¬
findet sich ein geräumiges Lehrerzimmer , in dem auch
die Lehrmittelsammlungen untergebracht werden . Außer¬
dem hak jeder Saal einen besonderen , sehr p aktisch
einflerichtelen Nebenraum für den Lehrer . Aus den
großen Bühnenräumen bemerken wir . wie die Dach¬
belastung ausschließlich auf den starken Mauern ruht,
um den Bau nach innen möglichst zu entlasten . Hier
kann im Bedarfsfall ein weiterer Schulsaal einge¬
richtet werden . Die Lehrerswohnung  hat be¬
sonderen Eingang von Osten her . die Treppenwand
Linoleum - und Holzleiftenbetleidung , ein besseres
Zimmer . Wohn -, Schlaf - und Gastzimmer , Küche
mit Speisenkammer ; auch «ein Badezimmer ist vor¬
gesehen . Was Behaglichkeit , Zweckmäßigkeit , verfüg¬
barer Raum anbelangr , so gehört diese Lrhrerswohnung
ohne Zweifel zu den am besten ausgestatteten im ganzen
Schwabenlande . Im Untergeschoß  ist «in heiz¬
barer Turnraum mit einem besonderen Eingang für
den Turnverein , nebenan die üblichen Kellergelasse,
Waschküche. Gemeindemagazin , Spritzenraum . Die
Aborte sind von dem Schulhaus durch gedeckten
Gang abgesondert . Im Norden schließen sich Lehrer¬
und Schulgarten an.

Der Voranschlag  war 82000 ^ ; die sorg¬
fältige Bauführung ermöglichte es . trotz Erfüllung
aller Gerechtigkeit einige tausend Mark zu ersparen.

Anlage und Ausführung sind Muster deutscher
Gründlichkeit und geläuterten Geschmacks . Stadtbau¬
meister Schnaitmann - Herrrnalb , längst bekannt als
einer unserer tüchtigsten Männer des Baufachs , darf
mit Stolz und Freude das Erreichte begrüßen . Glück¬
auf zu neuen -Taten ! Mit der örtlichen Bauleitung
war bis Ende vorigen Jahrs Bauführer Winkler
betraut ; die Einberufung zum Heeresbienst beendete
seine ersprießliche Tätigkeit . Die Bauarbeiten
felbst wurden von folgenden Meistern  ausgeführt:
Grab - und Maurerarbeit sowie Dachdeckung : Keller,

Nehr und Kircher in Dobel;
Zimmerarbeit : Wilhelm und Richard Bott in Dobel;
Flaschnerarbeit sowie Kupferdach auf dem Türmchen:

I . Kälin in Herrenalb;
Gipserarbeit : G . Rothfuß von Dobel und F . Kull und

E . König von Herrenalb;
Schreinerarbeit : Funk . Wacker und Müller in Dobel;
Glaserarbeit : E . Herrmann in Herrenalb;
Schlosserarbeit : Fr . Wacker in Dobel;
Schmiedarbeit : Gebr . Kraft und Treiber in Dobel;
Malerarbeit : Gustav Heim von Birkenfeld;
Verschindelung : Karl und Fr . Wacker , Schindelfabrik

in Dobel;
Taprzierarbeit und Wandlinoleum - Verkleidung : K.

König und W . Seyfried von Dobel und Chr.
Kull von Rotensol;

Walzeisenlieferung : Kaufmann M . Lutz von Neuenbürg;
Herd - und Ofenlieferung : Kaufmann E . Haubensak

von Dobel;
Elektr .Lichtanlage : Gemeindeoerband Elektrizitätswerk

Calw.

vermischtes»
ex . Ein Held in trüber Zeit. (Zum 500 jäh¬

rigen Todestag von Johann Hus .) Am 6. Juli ist
ein halbes Jahrtausend verflossen , seit Johann Hus

auf dem Konzil zu Konstanz auf dem Scheiterhaufen
sein Leben hat lassen müssen . Sein bewußtes Tschechen-
tum hat der allgemeinen Beurteilung des Mannes
besonders neuerdings geschadet . Aber es darf uns
seine Verdienste nicht verdunkeln , zumal heute nicht,
da das Deutschtum Hand in Hand mit dem Tschechen-
tum und Polentum den russischen Panslavismus be¬
kämpft . Und wenn uns der Scheiterhaufen von
Johann Hus in Konstanz auch an einen Flecken
der mittelalterlichen Kirche erinnert , so wissen wir
andererseits , daß alle geistigen Ideen , auch die Idee
der Duldsamkeit , ihre Geschichte haben und freuen
uns . daß heute Altgläubige und Neugläubige um
dasselbe Panier des deutsch österreichischen Bruder¬
bundes geschart sind.

In Ger old sau bei Baden - Lichtental spielte
ein sechzehnjähriger Dienstknecht mit einem geladenen
Terzerol . Plötzlich entlud sich die Waffe und die
Kugel ging dem Burschen in den Unterleib , so daß
er schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

„Lieber 50 Deutsche als 10 Franzosen !"
Aus der Schweiz  wird uns geschrieben : Im Kanton
Bern kam ich jüngst mit einem dort zuständigen Ehe¬
paar zusammen , das die Schlacht bei Mühlhausen
miterlebt hat und in dessen ländlichem Anwesen bald
Franzosen , bald Deutsche , je nach der damaligen
Kriegslage . Quartier bezogen hatten . Die seit vielen
Jahren im Elsaß lebenden Leutchen mußten schließ¬
lich dem Druck der Verhältnisse , die für sie, wiewohl
sie schweizerischen Ursprungs waren , unhaltbar wurden,
weichen, und kamen jetzt in ihren Heimatkanton zurück.
Es war nun drollig , wie dieses Bauernfraueli ihren
Sympathien und Antipathien gegen die im Elsaß
kriegführenden Parteien ungeschminkt Ausdruck ver¬
lieh . „Lieber 50 Deutsche , als 10 Franzosen !" rief
sie aus . wollte sie auf ihrem Hof haben . Die Fcan-
zosen hätten die Unart , daß jeder einzelne für sich
abkoche und dann seien sie auch eben nicht von der
größten Reinlichkeit , was sie in dem für mich un¬
vergeßlichen drastischen Wort  kristallisierte : „ Jeder
kocht und . . wo er will !"

Schrecklicher Tod zweier Knaben.  In
Memel waren drei Kinder , zwei Knaben und ein
Mädchen von 4 und 6 Jahren , in den engen Gefäß-
kaften eines Montarewaqens der elektrischen Straßen¬
bahn gekrochen. Plötzlich fiel der Verschlußriegel
herunter und die Kinder waren in dem engen Loch
eingeschlossen . Eine in der Nähe befindliche Arbeiterin
hörte wohl das Klopfen der Kinder , achtete aber weiters
nicht darauf . Als sie einige Tage später wieder in
der Nähe weilte und immer noch das Klopfen hörte,
schob sie den Riegel des Kastens zurück und fand
in dem Kasten das Mädchen noch lebend vor , während
die beiden Knaben erstickt waren . Das Mädchen , das
mehrere Tage mit den Knabenleichen eingeschlossen war,
erholte sich bald in der frischen Luft , nachdem man
ihm Milch eingeflößt hatte.

Mi»Halle«mir»o«Italic«z«befürchte«?
Italien hat bekanntlich die Form eines Stiefels

und diese geographische Eigenart mag eine gewisse
Vorbedeutung haben , für das Schicksal dieses Landes!
— Stiefel müssen „gewichst" werden , um blank zu
bleiben , und die italienischen Kriege bringen den
Beweis dafür , daß Italien in allen seinen Kriegen
als Stiefel behandelt wurde und die ihm gebührende
Wichse bekommen hat . — Stiefel müssen aber nicht
nur gewichst, sondern auch „geschmiert " werden . Das
hat England im jetzigen Krieg richtig erkannt und
viele Millionen „Schmiergelder " wurden geopfert,
um Italien zum Treubruch an seinen bisherigen
Verbündeten gefügig zu machen ! — Tatsache ist es
jedenfalls , daß Italien noch nie aus eigener Kraft
einen Krieg gewonnen hat . Als König Albert von
Sardinien , der Urgroßvater des jetzigen verräterischen
Königs Viktor Emanuel III ., im Jahre 1848 an
Oesterreich den Krieg erklärt hatte , wurde das ita¬
lienische Heer am 25 . Juli 1848 zum erstenmal bei
Custozza in Oberitalien durch den österreichischen
Feldmarschall Radetzky geschlagen . Im Jahre 1859
folgten neue Niederlagen der Italiener bei Mortare
und Nowara . worauf König Viktor Emanuel II ., der
Nachfolger Karl Alberts , Frieden schließen mußte
und die österreichische Herrschaft in Oberitalien wieder
hergestellt wurde . Die Erfolge , die im Kriege 1849
über die österreichischen Truppen errungen wurde,

. verdanken die Italiener lediglich der Hilfe der Fran¬
zosen unter Kaiser Napoleon III ., der für seine
Unterstützung die Abtretung Savoyens und Nizzas
von Italien verlangte und auch erhielt . — Im
Jahre 1866 schloß Italien ein Bündnis mit Preußen
gegen Oesterreich -Ungarn ; aber während Preußen bei
Königgrätz siegle, wurde die italienische Armee am



84. Juni 1866 zum zweitenmale bei Custozza voll¬
ständig von den Oesterreichern geschlagen, und am
20. Juli wurde die italienische Flotte bei der Insel
Lissa im Adriatiscken Meere an der Küste von Dal¬
matien durch die österreichische Flotte unter Admiral
Tegetthvff so gut wie vernichtet. Trotzdem erhielt
Italien infolge der Unterstützung durch das siegreiche
Preußen die damals noch österreichische Provinz
Venerien mit der Hauptstadt Venedig, wie ihm auch
im Jahre 1870 als Folge der deutschen Siege in
Frankreich der Kirchenstaat mit der Hauptstadt Rom
mühelos in die Hände fiel. Nachdem Frankreich im
Jahre 1881 die Italien gegenüberliegende, vor¬
wiegend von Italienern kolonisierte nordafrikanische
Provinz Tunis sich angeeignet hatte, versuchte Italien
den afrikanischen Negerstaat Abessinien unter seine
Oberhoheit zu bringen. Nach anfänglichen Erfolgen
wurde jedock die dorlige italienische Armee im Jahre
1896 bei Adua vernichtend geschlagen und die
„Großmacht" Italien mußte in dem darauffolaenden
Frieden von Addis Abeba die vollständige Unab¬
hängigkeit des balbzivilisiertenNegerstaate? aner
kennen. Abessinien hatte damals nur 3 Millionen
Einwohner. — Im Jahre 1911 übeifiel Italien die
Türkei, um ihr die Provinz Tripolis in Nordafrika
zu entreißen. Da Tripolis Italien gegenüberliegt,
konnte Italien durch seine Flotte beliebige Trupp-n-
mengen hinübersenden, während die Türkei, die da¬
mals noch keine nennenswerte Flotte besaß, keinerlei
Verstärkungen nach Tripolis zu schicken vermochte.
Trotzdem erlitten dir Italiener in Tripolis schwere
Schlappen und sehr schwere Verluste, die ihnen
hauptsächlich durch den kühnen Führer der türkischen
und arabischen Truppen in Tripolis, dem jetzigen
türkischen Kriegsminister Enoer Pascha,  zu¬
gefügt wurden. Die Italiener vermochten sich in
Tripolis in der Hauptsache nur an der Küste zu
halten und auch nur so weit, wie die Geschütze ihrer
Kriegsschiffe reichten! Erft nachdem Anfang Oktober
1913 die Balkanftaaten Bulgarien. Griechenland.
Serbien und Montenegro der Türkei den Krieg er¬
klärten, willigte die türkische Regierung am 15.Oktober
1913 im Frieden von Lausanne in die Abtretung
von Tripolis an Italien . Trotzdem hat der Wider¬
stand der Eingeborenen in Tripolis gegen die ita¬
lienische Herrschaft nicht aufgrhört, und die Italiener
erlitten erst vor kurzem eine schwere Niederlage, bei
der die gesamte Artillerie des betreffenden italienischen
Truppenteils von den aufständischen Arabern erobert
wurde, während die von den Italienern gebildeten
Eingeborenen Regimenter zu den Aufständischenüber-
gingen. Daraufhin hat die italienische Regierung
beschlossen, alle im Innern von Tripolis befindlichen
italienischen Besatzungen zurückzuziehen und nur die
Küstenplätze zu halten. Die Kolonie Tripolis ist
etwa doppelt so groß wie das deutsche Reich. —
Diese kurzgrfaßte Geschichte der italienischen Kriege
zeigt klar, daß die Tapferkeit der italienischen Truppen
nicht so groß ist wie die Verschlagenheit und die
Gewissenlosigkeitder italienischen Regierung.

TelkMtUM des WolffHt«Amor
lm de« „EuMll".

(WTB.) Den 3. Juli 1915. nachm. 3.30 Uhr.
Berlin. (Amtlich .) Auf der Rückkehr von Vor¬

postenstellungen traf am 3. Juli , gegen6 Uhr morgens,
ein Teil unserer leichten Seestreitkräfte, die ihrer
Aufgabe gemäß in aufgelöster Ordnung fuhren,
zwischen Gotland und Windau bei strichweise un¬
sichtigem Wettter auf russische Panzerkreuzer. Es
entspannen sich Einzelgefechte, in denen unsere
schwächeren Streitkräfte versuchten, den Gegner in
den Bereich der Unterstützung zu ernsterem Kampfe
zu ziehen. Im Verlauf dieser Einzelgefechte ver¬
mochteS . M. Schiff „Albatros"  nicht den Anschluß
an die eigenen Streitkräfte wieder zu gewinnen. Nach
zweistündigem schwerem Kampfe gegen 4 Panzer¬
kreuzer, die mit der Beschießung auch innerhalb der
schwedischen Hoheitsgewässer fortfuhren, mußte das
Schiff infolge zahlreicher Treffer in finkendem Zu¬
stande bei Oeftergard auf Gotland auf den Strand
gesetzt worden. Es hatte 31 Tote und 37 Verwundete,
deren sich die schwedische Behörde und Einwohner
in menschenfreundlicher Weise annahmen.

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. v. Behacke.

(WTB ) Den 3 Juli , nachm. 5.00 Uhr.
Großes Hauptquartier. 3. Juli, vorm. Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen griffen in der Nacht unsere

Stellungen nordwestlich von Souchez  an . Der
Angriff wurde abgewiesen.

BeiLes Eparges  mißlang ein durch Hand-
- granatenfeuer und Stinkbomben vorbereiteter
. französischer Angriff.
! Die vorgestern auf dem Hilsenfürst eroberten

Werke gingen gestern wieder an den Feind ver¬
loren.

I Oestlicher Kriegsschauplatz:
j Nichts von Bedeutung.
! Südöstlicher Kriegsschauplatz:
> Nördlich des Dnjester drangen unsere Truppen

unter Verfolgungskämpfen über die Linie
Mariampol —Narajow —Miasto  gegen den
Zlona - Lipa - Abschnitt  vor . Sie haben den
Bug abwärts von Kamionka- Strumilowa vis
unterhalb Krylow an vielen Stellen erreicht und
sind auch iu nördlicher Richtung zwischen Bug
und Weichsel im flotten Vorschreiten.

Die Niederungen der Lubanka und - es Por
sind, trotzdem der Gegner an einzelnen Stellen
noch hartnäckigen Widerstand zu leisten versuchte,
nunmehr in unserer Hand.

Auch am Wyznica -Abschnitt zwischen Kras-
nik  und der Mündung faßten deutsche Truppen
auf dem Nordufer Fuß.

! Zwischen dem linken Weichseluser und der
Piliza ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Ein russischer Gegenstoß südwestlich von Radom
wurde abgewiesen.

s Oberste Heeresleitung.i -
(WTB .) Den 4. Juli 1915, 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 4. Juli, vorm. Amtl.

^ Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen haben unsere Truppen ihre

Offensive fortgesetzt. Die Beute hat sich erheblich
erhöht . Sie beträgt seit den ersten Julitagen
2556 Gefangene darunter 37 Offiziere, 25 Ma¬
schinengewehre, 72 Minenwerfer , 1 Revolver-
kanone.

j Auf den Maashöhen wiederholte der Feind
! trotz aller Mißerfolge viermal seine Versuche zur
! Wiedereroberung der verlorenen Stellungen bei

Les Eparges.  Wir wiesen seine Angriffe glatt ab.
Nordwestlich von Regnieville  eroberten

wir die französischen Stellungen in 600 Meter
Breite und entrissen nördlich von Fey -au-Haye.
dem Feinde ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft,
i Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landquartfort
! bei Harwich, sowie eine englische Zerstörerflottille

und griffen das befestigte Nancy , die Bahn¬
anlagen von Domvasle und das SperrfortRemire-
mont an . Ein englisches Flugzeug stürzte
nördlich von Gent an der holländischen Grenze
brennend ab. Ein deutsches Kampfflugzeug
zwang einen Flieger bei Schlucht zur Landung.
Der Feind bewarf Brügge,  ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals v. Linstngen ist in

Verfolgung gegen die Zlona -Lipa . 3000 Russen
fielen in unsere Hand. Unter dem Druck der
Armee weicht der Feind aus seinen Stellungen
von Narajow -Miasto  bis nördlich Przemysl-
any . Von Kamionka bis Krylow  am Bug
ist die Lage unverändert.

Die Armeen des Feldmarschalls v. Mackense»
sind im fortschreitenden Angriff.

Zwischen Weichsel und der Piliza hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
LLlAts ÄachfßchlLKU»LMMMUM-

New - York,  4 . Juli . (WTB . Reuter.) Ein
Anschlag auf Morgan  wurde in dessen Sommer¬
wohnung in Clenceoe auf Long Island von 9 Uh,
morgens ausgeführt. Nach Aussagen der Beamten,
die den Urheber des Anschlgges verhafteten, erklärte
dieser, er sei deutscher Abkunft und bereit, sein Leben
zu opfern. Beim Verhör erklärte er, die Inspiration
zur Tat von oben erhalten zu haben. Alle möglichen
Explosivstoffe und mehrere Revolver wurden bei ihm
gesunden. Der Mann erklärte einem Pressevertreter,
er heiße Frank Holt und sei deutscher Professor des
Deutschen an der Cornelluniverfität.

Paris.  5 . Juli . (WTB .) Der „Matin" meldet
aus New Jork : Eine Kugel, die Morgan  traf,
drang in den Unterleib ein. Die Verletzung ist
schwer, aber nicht tödlich. Der Angreifer halte zwei
Revolver, zwei Dynamitpatronen und ein mit Nitro¬
glyzerin gefülltes Fläschchen bei sich. Er erklärte,
von Gott beauftragt zu sein, Morgan zu töten.

Den 5. Juli , mittags.
Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Das halb¬

amtliche Organ der rumänischen Regierung, die
„Jndependance Rumäne", wendet sich, nach einem
Telegramm der „Frkf. Ztg." aus Budapest, in einem
Artikel gegen die unruhigen Elemente der nationalen
Aktion und ersucht, Rumänien  nicht in ein leicht¬
sinniges Abenteuer zu stürzen. Es verlange niemand,
daß di« nationale Aktion ihre Meinung unterdrücke,
aber sie achte darauf, daß die öffentliche Ordnung
nicht gestört werde. Bezeichnend für die Haltung
Rumäniens ist die Rede, die Take Jonescu vor
einigen Tagen in der Konferenz der konservativen
Partei gehalten hat. Er wünsche nicht, sagte er u. a..
daß Rumänien sofort in Aktion trete, sondern nur,
daß alle Vorbereitungen getroffen werden und das
Land für den passenden Augenblick vollständig vor¬
bereitet sei.

Kopenhagen. (Priv .-Tel.) Die russisch«
Presse erörtert lebhaft die Frage der Verlegung
der Hauptstadt nach dem Innern Rußlands.
Es herrscht, laut „Frkf. Ztg.", allgemeine Einigkeit,
daß die Verlegung notwendig sei, weil Petersburg
weder geographisch noch etnographisch die Zentral«
sei. Große Meinungsunterschiede bestehen aber über
die Lage der neuen Hauptstadt. Einige wünschen
einen Ort in der Nähe der Dardanellen, die bald
geöffnet werden würden, andere sprechen von Tambow,
Moskau oder einer Wolgaftadt. Auch Turuthansk
wird als geographisches Zentrum genannt. Nowoja
Wrrwja schreibt: Steigen wir bald möglich vom
deutschen Fensterbrett Petrograd, wo es nach deutscher
Küche riecht, und wandern wir rasch in die Säle
unseres lichten russischen Schlosses.

Budapest. (Priv .-Tel.) Nach einer Bukarest««
Meldung des „Az Eft" erregen die albanischen Opr-
rationen der Serben in Griechenland große Beun¬
ruhigung. Man glaubt, daß dadurch das Verhältnis
zwischen Griechenland und Serbien eine Spaltung er¬
fahren werde. Die griechische Presse greift Serbien an
und betont, daß durch die albanische Aktion das griechisch,
serbische Bündnis unmöglich gemacht worden sei.

Frankfurt  a . M. (Priv. Tel.) Nach einer Mel-
düng der „Franks. Zeitung" aus Genf berichtet die
Agence Fournier, daß die australische Regierung di«
Einreihung von 100000 Mann beendet habe, die
zur Abfahrt nach England bereit stehen.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Die Korrespon-
den; „Rundschau" in Wien weidet laut „Frkf. Ztg."
aus Kopenhagen: Wie verlautet, planen gewisse
Kreise und Dumafraktionen  noch vor dem Zu¬
sammentritt des Parlaments Kundgebungen für di«
Fortsetzung des Krieges.

D« sollst dich vor Redeusarte« und
Uebertreibuvgeu hüte«.

Witterung.
Wir befinden unS nunmehr wieder vollständig unter

der Herrschaft von Hochdruck. Für Montag und Dienstag
ist trockenes, heißes und zu Gewitter geneigtes Wetter zuerwarten.



K. stellv. GeneralkommandoXIII. (K. Württ .) Armeekorps.
Bekanntmachung, betreffend Herstellungsverbot für

Baumwollstoffe.
Auf Grund § 9 Buchstabe b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 wird folgendes Herstel»
knugsvervot erlassen und zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

8 I.
Vom 1. August 1915 an dürfen bis auf weiteres folgende,

ausschließlich oder vorwiegend aus Baumwolle zu fertigende
Web - und Wirkwaren ohne Unterschied , ob glatt , gemustert oder
buntgewebt , »icht mehr hergestellt werden:

1. Stoffe für Leib . « uv Bettwäsche:
Sämtliche Gewebe , zu welchen — sei es in Kette , sei es
in Schuß — Garne unter Nr . 16 engl , oder über Nr . 32
engl , zu verwenden sind , ohne Rücksicht auf die Faden-
stellung ; ferner sämtliche Gewebe , zu deren Herstellung
mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.

2 Stoffe für Haus - und Tischwäsche:
Tischzeuge und Tischtücher , Servietten , Handtücher und
Handtuchzeuge im Stück , Küchentücher . Scheuertücher,
Staubtücher , Frottiergewebe , Inletts , Daunenköper , ge-
rauthe Pettücher.

3 . Kleider - stud Futterstoffe:
a) Sämtliche Gewebe , zu welchen — sei es in Kette , sei es

in Schuß — Garne unter Nr . 16 oder über Nr . 32
engl , zu verwenden sind , ohne Rücksicht auf die Dichte
der Fodenstellung ; ferner sämtliche Gewebe , zu deren
Herstellung mehr als fünf Schäfte gebraucht werden,

d) Stickereistoffe . Filets , Tülle , Spitzen , Schleierstoffe,
Fransen:
Kleiderfrott6s , Kleidervelvets , -Plüsche und -samte.

4 Stoffe für Juueueiurichtuug:
Matratzendrelle . Bettvorlagen . Wandbespannungsstoffe,
Tapezierstoffe , Möbeldreüe , Läuferstoffe , Möbelplüsche,
Tisch- und sonstige Decken, ' Borhangstoffe . Fellstoffe'
Borhangkretonnes , Madrasvorhänge , Gardinen aller Art.

5 Stoffe für technische Artikel:
Säcke , Treibriemen , Seile , Bindfaden , Walzentücher,
Seihtücher , Käsetücher.

6.  Bänder , Litze « , Riemen , Snrte , Befatzartikel
und Posamente.

7. Wirkwaren jeder Art.
Das Verbot erstreckt sich auch auf solche Gegenstände,

welche den unter Nr . 1 bis 5 aufgezählten Verwendungszwecken
dienen und den aufgeführten Stoffen im wesentlichen gleich sind,
jedoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden.

Die Herstellung der unter das vorstehende Verbot fallenden
Waren ist nach wie vor erlaubt , wenn hierzu ausschließlich Garne
von Nr . 60 engl , einfach aufwärts Verwendung finden.

8 2.
Das Verbot erstreckt sich « icht auf Web - und Wirkwaren

irgendwelcher Art , welche
1. in der Zeit bis zum 1. August 1915 zur Erfüllung von

unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres - oder
der Marineverwaltung in Arbeit genommen waren,

2 . ab 1. August 1915 durch den Kriegsausschuß der Baum¬
wollindustrie . dessen Gründung in Aussicht genommen ist,
zur Vergebung gelangen,

3 . aus Rohstoffen oder Halberzeugnissen gefertigt werden,
welche nachweislich erst nach dem 15 . Juni 1915 vom
Ausland nach Deutschland eingeführt worden sind.

8 3 . i
Im öffentlichen Interesse und zur Aufcechterhaltuny des

Wirtschaftslebens können Ausnahmen vom Verbot der Herstellung,
insbesondere der unter Ziffer 5 aufgeführten technischen Artikel,
durch das König !. Preuß , Kriegsministcrium , Kriegsrohstoff-
Abteilung (Sektion Iss II .) , Berlin 8Ass 48 , verlängerte Hedc-
mannstraße 9/10 , bewilligt werden.

8 4.
Strafandrohung

Wer das in § 1 ausgesprochene Herstellungsverbot Über¬
tritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt , wird,
sofern nicht noch allgemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Stuttgart,  den 28 . Juni 1915.
Ter stellv . kommandierende General.

von Marchtaler.

Die Gemeindebehörde « werden beauftragt , die Be¬
kanntmachung alsbald an den für die Veröffentlichungen be¬
stimmten Stellen zum Aushang zu bringen oder anzuschlagen.

Neuenbürg,  den I.  Juli 1915 . K. Oberamt.
Ziegele.

Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos
Xlll. (K. Württ .) Armeekorps.

Die an Firmen im Bereich des stellv . Generalkommandos
erlassenen Verfügungen über Beschlagnahme von Dnetkfilber
werden hiemit aufgehoben.

Der stellv . kommandierende General:
von -Marchtaler.

K Göeramt Keuenöürg.
Erotesrlaiid mdllebttmisMg mn Arbeitskräften

>iir die Ernte.
1. Die Formulare für die Beantragung von Urlaub und

Ueberweriung von Arbeiiskräften kür die Ernte find den
Gemeindebehörden zugegangen . Die Nichtbenützung der
Formulare und die unrichnge oder unvollständige Aus-
iüllung desselben bedingt eine Verzögerung in der Behand¬
lung der Gesuche.

2 . Die Gemeindebehörden haben die Gesuche nur insoweit , als
sie sich aus Beurlaubungen von im Feld stehenden Mann¬
schaften (einscht. der Landsturm - und Etappenformationen)
beziehen , dem Oberami zur Beg tachtung vorzulegcn So¬
weit dagegen die Gesuche Angehörige der im Laude stehen¬
den Eisatz und Landsturmtruppenteile betreffen , sind sie
an das stellv . Generalkommando Xlll . (K. W ) Armeekorps
in Stuttgart unmil etbar wcuerzugeben.

Den 3 . Ju '.i 1915 .
_ Oberamtmann Ziegele.  ^

Calmbach.

Keimllige Versteigerung, z
Im Auftrag der Erben des verstorbenen Philipp Löffler

geiv. Schuhmacheis in Calmbach  bringe ich oie vorhandene

Einrichtung als Schuhmacher
mit Mafchiuen und den Vorräten an Leder , Schuhe « ,
Filzsohlen , Nestel , « arne , Nägel , Leiste« und aergl,
sonst- Schreivwerk , Bette » , Herreukleider , Wäfche,
Kücheugefchirr , eine Brückeuwage , 4 Fäffer , eine
Krautstaude und 2 Trauringe

am Mittwoch, den 7. Juli 19t5
vou vormittags 9 Uhr ab

im Hause Löffler  zur Versteigerung
Wildbad , 5. Juli 1915

Sichle
Gerichtsvollzieher beim Kgl . Amtsgericht Neuenbürg.

Xlosterreietienbaek , 4 . fuli 1915 .
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Würzbach.

Das Beerensammel«
jeglicher Art

in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

verboten.
Gemeiuderat.

Calmbach.
Das

Hammeln ooa Heem
in den hiesigen Gemeindewal-
duvgen ist » ur Ortseiuwohueru
gestattet.
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tieiten desonders su 8§eset 2k. Durch

SvkGkGNTkopß
20 ? t .) werden scküdlicke ixeime . die den
ttsarsusksll Iierbeisütiren , in ilirer Iriit-

ruiiZ der Frisur nscli der Kopk-
wäscke . deliandle man rexel-
müKiK den ii '' 37dnden mit
pvNUZfli-LlAUL QNl l38ctlü

^ fVj. 1,50. ? rodef >!i6»t .e M Pf.
LEltttck in ^ pottieken . . - Drogerien,

ksrlümerle - und ? riseur -Oeschüsien.

Hektographen-Masse
in Kilo -Paket und Dosen,

HettGkHeMättn
in Folio und Quart,

HektlMhea-AMatt
in Kanzleiformat,

Hektasraphea-Tmte
empfiehlt z. geneigten Abnahme

die C. Meeh' sche Buchdr.

Im Sommer 1915.
Rmgs umsäumt von schlanken Tannen
Liegt ein Städtchen an der Enz!
Da schon unsre ältsten Ahnen
Schmiedeten aus Stahl die Sens '.
Lieder wurden da gesungen
Von des Lebens Leid und Lust:

h ! die Töne sind verklungen,
Herbes Weh durchzuckt die Brust!

Fleiß 'ge Hände tun sich regen
In der Stadt wie aus dem Land;
Und ein stiller Arbeitssegen
Ruht auf jeder fleih 'gen Hand . '
Auch in dieses Schwarzwaldstädchen
Kam der Krieg mit seinem Leid!
Manche Mutter , manches Mädchen
Trägt ein Trauerlleid zur Zeit!

Viele , die im Städtchen wohnen '
Seufzen unterm Ungemach;
Aber , man muh es betonen,
Die Teilnahme ward nicht schwach!
Wenn die Friedensglocken klingen,
Vielleicht noch in diesem Jahr;
Wird man Daniesopser bringen
Auch in diesem Städtchen dar !j
Bckg . G . Ulshöfer.

Druck und Verlas der C . Me, .»'scheu Bu « dnick «rei de » Lnrtiller » . — Berautwortltcher Redakteur « . Meed  in Neuenbürg.
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